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328.
Weitere Funde von Lamprosticta culta 
(DENIS & SCHIFFERMÜLLER, 1775) 
im Bezirk Cottbus (Lep., Noctuidae)
Wie in der „Noctuidenfauna der DDR“ (HEI­
NICKE & NAUMANN 1980-1982) dargelegt 
worden ist, muß dem Vorkommen der vorder­
asiatisch-m editerran verbreiteten N octuidenart 
Lamprosticta culta SCHIFF, auf dem Gebiet 
der DDR größte A ufm erksam keit gewidmet 
werden, so daß jede einzelne Feststellung es 
verdient, publiziert zu werden. H errn JOHAN­
NES UBRBAN (Cottbus) verdanken w ir detail­
lierte Hinweise auf zwei w eitere Funde im Be­
zirk Cottbus, die hier m it seinem Einverständ­
nis, fü r das herzlich gedankt sei, bekanntgege­
ben werden.
Zuerst ein N achtrag: Bereits am 18. Jun i 1975, 
noch in der Zeit der M aterialsam m lung für die 
„Noctuidenfauna“, fing W. KUNERT in Missen/ 
Kreis Calau an einer norm alen elektrischen 
Lampe ein Exem plar von L. culta, das damals 
von J. URBAN präparie rt und determ iniert 
w urde und das sich in coll. KUNERT befindet. 
Dieser Fund w ar C. NAUMANN und m ir bei 
der M anuskript-A usarbeitung leider nicht be­
kannt.
Und nun ein neuer Fund: Nach längerer Pause 
w urde die A rt im Jah re  1987 erneut beobachtet. 
J. URBAN, H. KÖHLER und P. POSTLEB fin ­
gen am 7. Ju li 1987 an einer Lampe HQL 250 W 
in Burg K auper/K reis Cottbus einen Falter 
(Abb.). Der Fundort liegt etwa 3 km südlich des

S traupitzer W einberges, an dem die A rt le tzt­
malig 1974 beobachtet worden ist, in der Zwi­
schenzeit jedoch trotz aller Versuche von
E. HAEGER und K. FRITSCH nicht w ieder 
aufgefunden w erden konnte.

Die beiden hier gemeldeten Funde eingeschlos­
sen, w urden seit dem Jahre  1974 in diesem Ge­
biet insgesam t 6 Falterfunde registriert. Im  Ge­
biet des Spreewaldes existiert also eine kleine 
und offenbar stabile Population dieser in teres­
santen Art, auf die auch künftig sorgsam acht­
gegeben w erden muß.
H errn K. FRITSCH (Spremberg) sage ich be­
sten Dank fü r gew ährte U nterstützung, H errn
H. LIEBIG (Bad Muskau) fü r das Foto.
L i t e r a t u r
H E IN IC K E , W ., & C. N A U M A N N  (1980-1982) : B e it r ä g e  
z u r  I n s e k te n fa u n a  d er  D D R : L e p id o p te r a  — N o c tu id a e .
— B e itr . E n t. 30—32; s p e z ie l l  N r . 178.

A nschrift des Verfassers :
OStR Dipl.-Päd. Wolfgang Heinicke
Straße der Republik 25
Gera
DDR - 6500

329.
Über Philonthus sparsus LUCAS — 
einen für die DDR neuen Kurzflügler 
(Col., Staphylinidae)
M itte Mai 1987 hatte ich an einem xerotherm en 
Hang in der Nähe von Q uedlinburg durch­
feuchteten Taubenm ist ausgebracht, um  selte­
nere Microdoten zu ködern. Eine Siebung am 
28. 5. erbrachte einige interessantere Staphyli- 
niden. U nter ihnen befand sich auch ein Exem­
plar des. bislang in der DDR noch nicht nach­
gewiesenen Philonthus sparsus LUCAS. Das 
Tier ließ sich nach der Bestim m ungstabelle von 
LOHSE (1964) ohne Schwierigkeiten von dem 
häufigen P. sordidus (GR A V.), den ich ebenfalls 
in Anzahl erbeutete, differenzieren. Da es sich 
um ein M ännchen handelte, konnte die A rt­
identifikation auch genitaliter abgesichert w er­
den. Außerdem  w urde sie m ir später durch 
Dr. M. UHLIG, Berlin, bestätigt.
Die Beschreibung des P. sparsus erfolgte im 
Jah re  1849 (Expl. Alg. Zool. 2, p. 112 ; nach SME­
TANA 1963). Er ist w estm editerran (Algier, 
Tunis), w esteuropäisch-atlantisch (Frankreich, 
England) verbreitet und w urde auch aus Hol­
land gemeldet (HORION 1965). Der erste deut­
sche Fund (leg. KERSTENS) ist aus dem Jahre 
1941 fü r A ldrup/Oldenburg belegt. Die A rt hat 
sich dort zunächst stark  ausgebreitet und w urde 
besonders häufig in H ühnerexkrem enten, aber 
auch an verschiedenen faulenden pflanzlichen 
und tierischen Stoffen wie Kartoffeln, Kohl, 
Aas usw. gefunden (KERSTENS 1964). Im  Jahre 
1963 w urde durch Fundbelege bei Hildesheim 
(leg. KUNTZE; nach HORION 1965) die w ei­
tere  A usbreitung der A rt offensichtlich. Dem­
nach scheint sie, wohl von Holland kommend 
und unterstü tzt durch häufige W estwinde w ei­
te r  in südöstlicher Richtung zu transgredieren, 
denn das nördliche Harzvorland liegt in d irek­
te r  V erlängerung der Linie O ldenburg — H il­
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desheim. W ir haben es dem nach m it einer typ i­
schen A dventivart zu tun, und es bestätigte 
sich die V erm utung von HORION über die 
w ahrscheinliche A realerw eiterung. Intensivere 
Suche in unserem  Sammelgebiet dürfte  w eitere 
Inform ationen über die Entw icklung ih rer Po­
pulationsdichte sowie A usbreitungsrichtung e r­
bringen.
Mit P. sparsus ist der vierte V ertreter des m it­
teleuropäischen Philonthus sordidus-Kom ple­
xes, der sich insbesondere durch fehlendes oder 
nu r spärliches Restchagrin auf Kopf und H als­
schild von benachbarten  P hilonthus-Taxonen 
abgrenzt, auf dem Territorium  der DDR vor­
handen. A ußer P. sordidus gehören hierzu der 
nicht häufige P. sperm ophili GGLB. sowie der 
erst vor einigen Jah ren  beschriebene und von 
VOGEL (1982) in der Oberlausitz nachgew ie­
sene seltene P. pseudoparcus BRUNNE. Dem 
Komplex sind w eiterhin zugeordnet P. parcus 
SHP., der ziemlich häufig in der BRD vor­
kommt (BRUNNE 1976) und auch in der DDR 
zu erw arten  sein dürfte  sowie P. agyrtes SMET. 
(P. negligens SMET.) aus Tirol (SMETANA 
1966).
Das von m ir erbeutete Exem plar von P. sparsus 
steht der form a typica sehr nahe. Es m ißt
5,5 mm und liegt som it im N orm albereich der 
Größenvariation. Sein Kopf und Halsschild 
sind spiegelglatt. An den schwarzen E lytren e r­
scheinen die N aht-, Außen- und H in terränder 
und an den Tergiten die H in terränder b räu n ­
lich. KERSTENS (1964) sind häufig Tiere m it 
ro tbraunen Flügeldecken untergekom m en, 
einem M erkmal, das LOHSE (1964) in seine Be­
stim m ungstabelle m it aufgenom m en hat. Dif­
ferentialdiagnostisch bedeutsam  scheint m ir 
der Hinweis von KERSTENS (1. c.) zu sein, daß, 
wenn auch seltener, Exem plare m it Restchagrin 
am V orderkörper zu finden sind. In diesen F äl­
len lassen sich die W eibchen nicht m it h in ­
reichender S icherheit von denen des P. sordidus 
trennen. P. sparsus LUCAS ist eine w eitere in ­
teressante Bereicherung der K urzflüglerfauna 
in der DDR.
L i t e r a t u r
B R U N N E , G. (1976) D ie  A r te n g r u p p e  d e s  P h i l o n t h u s  
s o r d i d u s  G r a v e n h o r s t . — E n t. B l. 72, 65—89.
H O R IO N , A . (1965) F a u n is t ik  d er  m it t e le u r o p ä is c h e n  
K ä fe r , B d . 10 S t a p h y l in id a e ,  2. T e il  P a e d e r in a e  b is  
S ta p h y l in in a e .  — Ü b e r lin g e n .
K E R S T E N S , G . (19G4) E in e  n e u e  M i c r o p e p l u s -A r t  a u s  
d em  n o r d w e s t l ic h e n  M itte le u r o p a  n e b s t  B e m e r k u n g e n  
zu r  G r u p p e  d e s  P h i l o n t h u s  s o r d i d u s  G ra v . — E n t. B l. 
60, 10-14 . 1
L O H SE , G . A . (1964) S ta p h y l in id a e  I  (M ic r o p e p lin a e  
b is  T a c h y p o r in a e ) .  In :  F R E U D E  -  H A R D E  -  L O H SE , 
D ie  K ä fe r  M it te le u r o p a s , B d . 4. — K r e fe ld .
S M E T A N A , A . (1973) : .B e m e r k u n g e n  ü b e r  S t a p h y l in i ­
d a e  (C ol.) (55. B e it r a g  z u r  K e n n tn is  d er  S t a p h y l in i-  
d e n ) . -  E n t. B l. 59, 72-75 .
S M E T A N A , A . (1966) : P h i l o n t h u s  n e g l i g e n s ,  n . sp ., 
e in e  n e u e  m it e ie u r o p ä is c h e  A rt a u s  d er  V e r w a n d t ­
s c h a f t  v o n  P h .  s o r d i d u s  G r a v . (C o l., S ta p h y l in id a e )

(71. Beitrag zur K enntnis der Staphylin iden). — Ent. 
Bl. 62, 17-20.
VOGEL, J. (1982) : Faunistisch bedeutsam e und für die 
DDR neue Staphylinidae (Coleoptera) aus der Ober­
lausitz, Teil II. — Abh. Naturkundem us. Görlitz 55, 
1-26.

A nschrift des Verfassers:
Dr. P aul Scholze 
M arx-Engels-Straße 8 
Q uedlinburg 
DDR - 4300

330.
Weitere Fundorte des Kleinen Granatauges 
(Erythromma viridulum CHARP.) (Odonata)
Angeregt durch den A rtikel von STÖCKEL 
(1987) sollen w eitere Fundorte des K leinen 
G ranatauges m itgeteilt werden. Seit 5 Jah ren  
kann ich die A rt am NSG „Rietzer See“, Kreis 
B randenburg, nachweisen. Sie fliegt h ier an 
einem M eliorationsgraben in der Nähe des 
Nordufers. Der G raben ist fast vollständig m it 
H ornkraut ausgefüllt. Es w urden auch ver- 
paarte  G ranataugen bei der Eiablage beobach­
tet. An 5 anderen Stellen in der Umgebung des 
Rietzer Sees, meist M eliorationsgräben, ge­
langen w eitere Nachweise. Die Beobachtungs­
daten sind : 6. 8., 15. 8., 17. 8.1983 ; 28. 7., 8. 8. 1985 ;
7.7., 14.7., 16.7.1987. 1984 und 1986 konn te 'im  
Gebiet nicht beobachtet werden. 1987 fand ich ' 
das K leine G ranatauge auch erstm als im  Vor­
fläm ing des Kreises W ittenberg: am 26.8. 1987 
ein (5 an einem alten Torfstich und 3 Exem ­
plare an einem versum pften größeren Feld­
tümpel.

L i t e r a t u r
STÖCKEL, G. (1987) : Erweitert das K leine Granatauge 
(Erythromma viridulum  CHARP.) (Odonata) sein  
Areal? — Ent. Nachr. Ber. 31, 133.

A nschrift des Verfassers :
Dr. W olfram  Jakobs 
Thom as-M üntzer-Straße 2,
W ittenberg 
DDR - 4600

331.
Rhagium bifasciatum F. im Bezirk Neubranden­
burg (Col., Cerambycidae)
Am 16. 4. 1987 unternahm  ich eine Exkursion in 
den Forst von Seltz, im Kreis A ltentreptow . 
Es handelt sich dabei vorwiegend um einen ge­
mischten K iefern-Fichten-H ochw ald m it ein­
gestreuten Birkengruppen. Auf den L ichtungen 
konnte ich an diesem Tag etw a 5 Exem plare von 
Meloe proscarabaeus L. feststellen. In  den spä­
ten N achm ittagsstunden fand ich einen Z an­
genbock, der in einem  Fichtenforst auf einem  
zerfallenen Stubben saß. Bei der späteren  Be­
stim m ung nach STRESEMANN „Exkursions­
fau n a“, Band 2/1, und nach KLAUSNITZER, B., 
& F. SANDER „Die Bockkäfer M itteleuropas“
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stellte sich das T ier als Rhagium  btfasciatum  F. 
heraus. Dieser ist in der V erbreitungsliste des 
letztgenannten W erkes fü r den Bezirk N eu­
brandenburg noch nicht erw ähnt. Da m ir seit 
Erscheinen dieses Bandes aus der Neuen 
Brehm -B ücherei nichts Gegenteiliges bekannt 
w urde, nehm e ich an, daß es sich um einen 
Neufund fü r den Bezirk handelt. Meine Zweifel 
an der R ichtigkeit der D eterm ination beseitigte 
H err R. PESCHEL, K arl-M arx-S tadt, dem ich 
an dieser Stelle recht herzlich fü r die N ach­
bestim m ung und die Anregung zur Publizie- 
rung danke. Trotz spä terer Nachsuche konnte 
kein w eiteres Exem plar dieser A rt gefunden 
werden.

A nschrift des Verfassers :
K laus R einhardt 
Irku tsker S traße 153 
K arl-M arx-S tad t 
DDR - 9044

332.
Bemerkungen zu: BISMARK, K. (1987) „Ein 
später Fund der Frühjahrsform vom Land­
kärtchen Araschnia levana LINNÉ“ — Ent. 
Nachr. Ber. 31, 136.
Die A utorin te ilt den sehr in teressanten  Fund 
eines weiblichen F alters der F rühjahrsform  
levana  mit, den sie am  2. August 1986 fing. Am 
Fundort (W eberberg bei W altersdorf/Z ittau), 
etw a 500 m NN, flogen gleichzeitig F alte r der 
Som m erform  prorsa. Diese Tatsache ist w ah r­
lich einer M itteilung w ert, da b isher aus dem 
europäischen Raum  keine so späten Funde der 
F rühjahrsform  levana  bekannt geworden sind. 
Leider basieren aber die anschließenden E r­
klärungsversuche der A utorin auf antiquiertem  
Schrifttum  und sind recht einseitig. Da sich — 
wie dieses Beispiel erneu t zeigt — die These des 
Tem peraturprim ats bei der Saisonform enbil­
dung des L andkärtchens hartnäckig  in einigen 
Freizeitentom ologenkreisen hält, erachte ich es 
fü r notwendig, eine nochm alige D arstellung des 
gegenw ärtigen W issensstandes vorzunehm en 
(vgl. dazu z. B. MÜLLER 1955, MÜLLER & 
REINHARDT 1969, REINHARDT 1969, REIN­
HARDT 1984).
Die (rotbraune) levana-Form  en tsteht stets aus 
Latenz-Puppen, die (schwarze) prorsa-Form  
aus Subitan-Puppen. Entscheidend fü r die 
S teuerung der Latenz- oder Subitanentw ick- 
lung ist die Tageslänge (=  Photoperiode) w äh ­
rend der Raupenentw icklung. H errscht in die­
ser Entw icklungsphase K urztag (d. h. Tages­
längen un ter 15 h) w ird die L atenz-(=  Dia- 
pause-)entw icklung induziert, herrscht Langtag 
(Tageslängen von 17 h) w ird  die Subitanent- 
w icklung fortgesetzt. Der A nteil der ro tb rau­
nen Schuppen auf den Flügeln der Falter 
(=  Rotwert) n im m t m it der Länge der Puppen­
ruhe zu. Wie bei allen Lebensprozessen greift 
die Tem peratur m odifizierend ein, höhere Tem ­

pera tu ren  bew irken Entw icklungsbeschleuni­
gung, niedrige Entw icklungsverzögerung. So 
kann durch einen w arm en Spätfrühling  und 
Vorsommer die R aupenentw icklung dera rt 
forciert werden, daß die Som m ergeneration 
prorsa frühzeitig erscheint (ab Ende Juni), und 
aus den von den Faltern  abgelegten Eiern 
schlüpfen bald Raupen, die — wenigstens te il­
weise — sich im photoperiodisch sensiblen R au­
penstadium  noch un ter Langtag entw ickeln 
können, was zur partiellen  3. Generation im 
Septem ber fü h rt (näheres s. REINHARDT 1984). 
Diese Falter weisen dann oftm als einen höheren 
R otw ert auf, weil eben unter spätsom m er­
lichen Bedingungen die Puppenruhe um wenige 
Tage verlängert sein kann, sie w erden als 
„Zwischenform porim a“ bezeichnet. Genauso 
kann aber bereits die Som m erform  in kühlen 
Jah ren  (verlängerte Puppenruhe) einen höhe­
ren  R otw ert aufweisen (vgl. Farb tafel bei 
REINHARDT 1969).
Um auf die A usführungen von BISMARK zu­
rückzukom m en, so muß richtiggestellt w erden, 
daß in Laborversuchen zw ar durch „geringere 
T em peraturen“ (die Entw icklungsverzögerung 
bewirken) eine M odifizierung der prorsa-Form  
in R ichtung levana  nachw eisbar ist, reine le- 
vana-F alter bzw. fortlaufende levana-Zuchten  
n u r durch experim entellen K urztag im R au­
penstadium  entstehen. A ber auch nur, wenn 
die Puppen w ährend ih rer Latenzphase die zur 
B rechung der Diapause notwendige m indestens 
dreim onatige K ühleperiode durchlaufen haben, 
sonst sterben sie ab. Darin liegt das Wesen einer 
echten Diapause. Ein Faktor (Licht bzw. Tages­
länge) induziert sie, ein anderer F aktor (Tem­
peratur) zu einem späteren E ntw icklungssta­
dium  ist zu ih rer Beendigung erforderlich.
Der von BISMARK beschriebene Fall ist in 
anderer Weise erklärbar. Es gibt in jeder Po­
pulation eine genetische V ariationsbreite, die 
eine ständige Anpassung an die speziellen Um­
weltbedingungen bew irkt und som it letztlich 
entscheidend für die Evolution der A rt ist. So 
w ie von anderen A rten ein Überliegen von P up­
pen oder verspätetes Schlüpfen einzelner In ­
dividuen oder von m ehr oder w eniger großen 
Populationsteilen bekannt ist, dürfte  das auch 
beim  Landkärtchen Vorkommen, allerdings — 
wie eingangs erw ähnt — sind bisher bei uns 
noch keine univoltinen (Eingenerations-)Tiere 
im  Freiland bekannt geworden, jedoch im asia­
tischen Teilareal. Solche Falter entstam m en 
natürlicherw eise Latenzpuppen und müssen 
das helle levana-Kleid tragen.
L i t e r a t u r
MÜLLER, H. J. (1955) Die Saisonform enbildung von  
Araschnia levana  — ein photoperiodisch gesteuerter  
D iapause-Effekt. -  N aturw issenschaften 42, 134-135. 
MÜLLER, H. J., & R. REINHARDT (1969) : Die B edeu­
tung von Temperatur und Tageslänge für die Entw ick­
lung der Saisonform en von Araschnia levana  L. (Lep., 
N ym phalidae). -  Ent. Ber. (Berlin), 93-100.
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REINHARDT, R. (1969) : Über den Einfluß der Tem ­
peratur auf den Saisondim orphism us von Araschnia 
levana  L. (Lep., Nym phalidae) nach photoperiodi­
scher Diapause-Induktion. — Zool. Jb. Physiol. 75, 
41-75.
REINHARDT, R. (1984) : Der Landkärtchenfalter. — 
N eue Brehm -Bücherei 458. 2. Aufl. — Wittenberg Lu­
therstadt.

A nschrift des V erfassers:
Dipl.-Biol. Rolf R einhardt
F .-M einig-Straße 138 
K arl-M arx-S tad t 
DDR - 9047

333.
Ein bemerkenswertes Vorkommen 
von Ergates faber L. im Bezirk Potsdam 
(Col., Cerambycidae)
W ährend meines U rlaubs entdeckte ich am 
24. 7. 1987 ein großes Vorkommen von Ergates 
faber L. bei D annenwalde im Kreis Gransee. 
Das Vorkom men befindet sich auf einer etw a 
fünf H ektar großen K iefernaufforstung (etwa 
10jährig), die von zahlreichen K iefernstubben 
durchsetzt ist. Die K äfer w urden vorrangig in 
Stubben von etw a 40 cm Durchm esser gefun­
den. BURGER (1986) gibt S tubbendurchm esser 
von 20—30 cm als bevorzugtes H abitat an. Die 
A rt scheint schon lange in diesem Gebiet an ­
sässig zu sein, da ein hoher Prozentsatz a lter 
Schlupflöcher nachgewiesen w erden konnte. 
Insgesam t untersuchte ich etw a 120 K iefern­
stubben, von denen 41 befallen waren. In die­
sen w urden 53 Im agines (39 M ännchen, 14 
Weibchen), 13 Puppen (11 M ännchen, 2 W eib­
chen) und 2 Larven aufgefunden. Bem erkens­
w ert ist der hohe A nteil der M ännchen. Hinzu 
kommen noch 24 vertrocknete, zerfallene Im a­
gines, deren Geschlecht nicht m ehr zu iden ti­
fizieren war. Diese Tiere befanden sich unm it­
te lbar h in te r der Rinde noch in ihren Puppen­
wiegen, die sie nie verlassen hatten. Es konnten 
keine Schlupflöcher nachgewiesen werden.

L i t e r a t u r
BURGER, F. (1986) Eine Untersuchung zur Verteilung 
der Schlupflöcher des M ulmbocks (Ergates faber)  in 
K iefernstubben. — Ent. Nachr. u. Ber. 30, 281—282. 
CONRAD, R. (1982) : Zur Erfassung der Vorkommen  
von Ergates faber  (L.) im Süden der DDR. — Ent. 
Nachr. u. Ber. 26, 282—283.
HARDE, K. W., & F. SEVERA (1981) : Der Kosm os- 
Käferführer. — Stuttgart.
KLAUSNITZER, B., & F. SANDER (1981) : Die B ock­
käfer M itteleuropas. — N eue Brehm -Bücherei, 499, 
W ittenberg.
REITTER, E. (1912) : Fauna Germanica, Bd. IV. — 
Stuttgart.

A nschrift des Verfassers:
Thomas Clajus 
H ans-B eim ler-S traße 108 
K arl-M arx-S tad t 
DDR - 9061

334.
Ein Fund von Dicheirotrichus rufithorax 
(SAHLB.) (Col., Carabidae) im nördlichen 
Harzvorland
Gelegentlich einer D urchsicht der Carabiden in 
m einer Sam m lung fand ich bei den Stenolo- 
phinae ein bislang unbestim m tes Exem plar, 
das sich als der sehr seltene Dicheirotrichus 
ru fithorax  (SAHLB.) erwies. Das T ier w ar von 
m ir am  8. 3. 1975 in der Nähe von Quedlinburg 
auf einer R uderaistelle aus einem  verro tte ten  
W eidenkorb geklopft worden. Die A rt ist über 
das südliche Nord-, M ittel- und Osteuropa bis 
W estsibirien verbreitet (FREUDE 1976). F ü r 
das Gebiet beider deutscher S taaten liegen 
meines Wissens nur spärliche ältere bis sehr 
alte M eldungen vor. Nach HORION (1941) 
reicht ihre V erbreitung von H am burg über 
H annover bis Braunschweig und berü h rt den 
nordw estlichen und südlichen H arzrand. Um 
die Jah rhundertw ende sam m elten sie PETRY 
bei N ordhausen (nach HORION 1. c.) und etwas 
später JACOBS bei Goslar (nach BORCHERT 
1951). Aus dem w eiter östlich gelegenen M ittel­
elbegebiet ist die A rt bei Sülldorf südlich von 
M agdeburg (leg. WAHNSCHAFFE; BOR­
CHERT 1951) gefunden worden. WAHN­
SCHAFFE hat etw a von 1840 bis 1880 gesam ­
m elt und A rtenlisten veröffentlicht. Da HO­
RION den Sülldorfer Fund nicht anführt, hat 
BORCHERT die A rt w ahrscheinlich erst bei 
der D urchsicht von WAHNSCHAFFES Kollek­
tion entdeckt und sie in seinem K äferverzeich­
nis von 1951 bekanntgegeben.
Der Q uedlinburger Fund ist nicht nur als E rst­
fund fü r das nördliche H arzvorland und den 
Bezirk H alle bem erkensw ert, sondern auch als 
e rneuter Nachweis der A rt fü r das m ittlere Ge­
biet der DDR und darüber hinaus faunistisch 
bedeutungsvoll. U nlängst w urde sie fü r den 
Norden der Republik gemeldet. STEGEMANN
(1985) hat sie in der F ried länder Großen Wiese 
bei M ariaw erth (Bezirk N eubrandenburg) in 
Anzahl erbeutet.

L i t e r a t u r
BORCHERT, W. (1951) : Die K äferwelt des Magde­
burger Raumes. — Magdeburg.
FREUDE, H. (1976): Adephaga 1. In: FREUDE -  
HARDE — LOHSE, D ie Käfer M itteleuropas, Bd. 2. — 
Krefeld.
HORION, A. (1941) : Faunistik der deutschen Käfer, 
Bd. 1 Adephaga-Caraboidea. — Krefeld.
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A nschrift des Verfassers :
Dr. P aul Scholze 
M arx-Engels-Straße 8 
Q uedlinburg 
DDR - 4300
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335.
Gyrinus paykulli OCHS — neu für den Bezirk 
Cottbus (Col., Gyrinidae)
In  den „Beiträgen zur Insektenfauna der DDR: 
Coleoptera — G yrinidae“ von FICHTNER (1984) 
w ird fü r  Gyrinus paykulli kein Fund aus dem 
Bezirk Cottbus angeführt.
In der Umgebung von Döbern (Kreis Forst) 
konnte der V erfasser die genannte A rt Ende 
Ju li 1986 rech t häufig finden, und zw ar in m eh­
reren  kleinen Teichen. Die K äfer schwam m en 
zwischen Schilf im unmittelbarem Uferbereich 
um her. Dabei w aren sie recht schreckhaft, bei 
einer Störung w aren sie sofort den Augen en t­
schwunden.
Den H erren EICHLER und FICHTNER möchte 
ich an dieser Stelle fü r U nterstützung und 
N achbestim m ung recht herzlich danken.

A nschrift des V erfassers:
Volker Gollkowski 
Schm idtstraße 7a 
Oelsnitz i. V.
DDR - 9920

336.
Perizoma lugdunaria H.-S. auch in Thüringen 
(Lep., Geometridae)
W ährend eines dreitägigen A ufenthaltes in 
Beutelsdorf im östlichen Thüringer W ald (Kreis 
Rudolstadt, Bezirk Gera) fing ich am  20. Juli 
1987 zwei Exem plare von Perizoma lugdunaria
H.-S. am  Licht. Die L ichtfanganlage (HQL/400) 
w urde auf einem  Bauernhof aufgestellt, der 
von zahlreichen Laub- und N adelbäum en 
(Eschen, Eichen und Kiefern) sowie dichtem  
U nterholz umgeben war.
In  den letzten Jah ren  sind zwei w eitere F und­
orte aus dem m ittleren  Saaletal bekanntgew or­
den (GELBRECHT, schriftl. Mitt.). Es ist anzu­
nehm en, daß Perizoma lugdunaria  H.-S. in Zu­
kunft entsprechend der V erbreitung der F u tte r­
pflanze der Raupe häufiger nachgewiesen w ird. 
Die Futterpflanze Cucubalus baccifer L. kom m t 
zerstreu t in F lußtälern  vor (ROTHMALER, Ex­
kursionsflora Bd. 2, 13. Aufl. 1987).

A nschrift des Verfassers:
Sven-Ingo E rlacher 
W ilhelm -B usch-Straße 56 
E rfu rt 
DDR - 5084

IN MEMORIAM

Zum Gedenken an FELIX LOBECK 
(30. 8.1890-1. 9.1987)

4. 12. 1976 a u f  d er  2. B e z ir k s e n t o m o lo g e n ta g u n g  
in  R o s to c k .
F o to  : K . R U D N IC K

Der Senior der Entomologen des Bezirkes Ro­
stock w eilt nicht m ehr un ter uns. FELIX LO­
BECK. w urde in Jabelitz bei T ren t (Rügen) ge­
boren. In S tralsund besuchte er das Realgym ­
nasium  (1895—1911). Beruflich erw arb  er die 
Q ualifizierung eines Elektroingenieurs. In die­
ser Tätigkeit w ar er b,is zu r Pensionierung bei 
der AEG und nach 1945 im VEB V olksw erft 
S tralsund tätig.
Sein Interesse fü r Insekten w urde bereits w äh­
rend der Schulzeit durch seine L ehrer geweckt 
und gefördert. Vor allem  un te r A nleitung von 
Prof. Dr. K. SPORMANN, der als Lepidoptero- 
loge bekannt ist, lern te e r bis 1930 die Schm et­
terlinge der S tralsunder Umgebung kennen. 
F ü r diesen Landstrich fand er m anchen noch 
unbekannten F alte r (SPORMANN 1909, S. 17)
— und das bereits als Obersekundaner. Seine 
Sam m lung w urde im zweiten W eltkrieg zer­
stört. M ittels seines ökofaunistischen Wissens 
konnte FELIX LOBECK nach 1945 gezielt die 
S tra lsunder G roßfalter erkunden. So konnte er 
etw a 80 Prozent der von SPORMANN (1907,
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